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Amtliche Bskaiintniachniigerr.
K Amtsgericht Calw.

Die Herren Ortsvorsteher werden hie-
fmit daran erinnert , daß die Urlisten für die

luswahl der Schöffen und Geschworenen
genau richtig zu stellen und spätestens vom
1. Oktober ds. Js . ab eine Woche lang auf,
dem Rathaus zu Jedermanns Einsicht aus¬
zulegen und spätestens bis 15. Oktober ds;
Js . nebst den erhobenen Einsprachen und)
etwaige Bemerkungen biezu hierher vorzu-^
legen sind.

(Just .-Min .-Verf. vom 16. Juni 1880,
Reg.-Bl . S . 156 ff.) .

Den 27. September 1911.
Oberamtsrichter:

_ HUder.  ^
Oberadtt̂Calw.

Erlaß an die OMMdebehörden,
betreffend die Anschaffung von Handbüchern

über die neue Bauordnung.
Die W. Kohlhammer 'sche Verlagsbuch¬

handlung in Stuttgart gibt eine Textaus¬
gabe der Bauordnung nebst Vollzugsver¬
fügung und einer Reihe sonstiger Ministe-
rialverfügungen in 4 Lieferungen heraus.
Das Werk wird in etwa 4 Wochen vollstän¬
dig erscheinen und kann gebunden zum
voraussichtlichen Preise von 4 80 L be¬
zogen werden.

Das Oberamt ist bereit , etwaige Be¬
stellungen der Gemeindebehörden zu vermit¬
teln ; die Bestellungen sollten aber bis
15. Oktober ds. Js . einkommen.

Den 27. September 1911.
Regierungsrat Binder.

' Bekarmtmachrmg.
In Oeschelbronn, Oberamts Herrenberg,

ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.
Der ganze Bezirk Herrenberg ist nun

wieder seuchenfrei.
Calw,  den 26. September 1911.

K. Oberamt:
Binder.

Bezugspr.i.d. Stadt Vzjährl.m. Trägerl. Mk. 1.25. Postbezugspr.
f.d. Lrts -u. Nachbarortsverk. ' ^jährl . Mk. 1.20, im Fernverkehr
A2k. 1.30.-Lesr«slH. in Württ. 30Pfg., in Bayernu. Reich 42 Pfg.

Oekavmmachmlg.
Die Maul - und Klauenseuche in Ren¬

ningen, Oberamts Leonberg, ist erloschen.
Im Bezirk Leonberg ist zur Zeit noch

Flacht verseucht und Perouse im Beobach¬
tungsgebiet.

Calw,  den 26. September 1911.
K. Oberamt:

Binder.

Calw  28 . Sept . Was ist denn heute
los ? fragte sich mancher, der gestern Nach¬
mittag vom hohen Felsen her Schüsse knal¬
len hörte und lustige Knaben mit Holzschei¬
tern beschäftigt sah. Die uralte Sitte des
Fackelns,  das gestern wieder ausgeführt
wurde, hatte diese Vorbereitungen hervor¬
gerufen. Es ist ein eigenartiger Zauber in
der Erhaltung und Ausführung dieser schon
von den Ur-Urvätern gepflegten Sitte , und
niemand kann sich des Reizes entziehen, den
der Fackelzug auf die Zuschauer ausllbt . Um
7 Uhr wurde auf dem hohen Felsen ein bril¬
lantes Feuerwerk abgebrannt , das ein freu¬
diges : Ach, wie schön! bei der lieben Jugend
und bei den Alten zum lauten Jubelruf
werden ließ und das durch seine reiche Ab¬
wechslung einen prächtigen Eindruck machte.

Bald nachher loderte ein gUvaltiges Feuer
zum Himmel empar^ - die Umgebung des
hohen Fölsens umr in leuchtendes Rot ge-'i
taucht und Schüsse und Feuerwerks körperl
brachten Leben und lustigLL- Txeillen unter'
die Fackelträger. Eine große Zahl von Fack-
lern hatte sich auf dem Felsen eingefunden,
die ihre Fackeln an dem brennenden Holz¬
stoß anzündeten und später in geordnetem
Zuge unter fortwährendem Fackelschwingen
und hell schallenden Gesängen vom hohen
Felsen auf den Brühl zogen. Hier war
ebenfalls die Juaend versammelt , um dem
Fackelschwingen sich hinzugeben und Feuer-
werkskärper loszubrennen . Die Beteiligung
war sehr groß; selbst kleine Buben und
Mädchen beteiligten sich unter Aufsicht der
Erwachsenen an dem alten Herkommen oder
4?ugen wenigstens einen Lampion bei sich.
Als der Fackelzug vom hohen Felsen herab¬
kam, und ebenfalls auf dem Brühl sich be¬
wegte, erreichte das anmutige und liebliche

^Bild seinen Höhepunkt. Die schöne Volks¬
sitte ist es wert , daß sie erhalten bleibt , und
es ist daher mit Freuden zu begrüßen, daß
zur Erhaltung dieser Sitte Schritte getan
wurden und daß sich der Schwarzwaldverein
dieser Sache so eifrig angenommen hat.
Wenn auch mancher Zauber und manches
Interessante an dieser Sitte mit der Zeit
abgebröckelt ist, so ist doch noch so viel übrig
geblieben, daß man sich herzlich an diesem
Volksbrauch freuen kann und gerne dazu
beiträgt , um der Jugend den Sinn für der¬
artige eingewurzelte Eigenarten unserer
Stadt zu wecken, damit durch das Mitwirken
der Schuljugend das Interesse stets wach
erhalten wird.

Frau Lores Lebenswerk.
47) Roman von Erich Ebenstein.

(Fortsetzung .)

„Könnt ' ich Dich nur einmal wieder
glücklich sehen — selbst um den Preis —"
stammelte er leise.

„Nie wieder!" sagte Assunta kalt und
stand auf.

Mama , die in der Nähe Bohnen pflückte
und das Gespräch mit angehört hatte , fuhr
beinahe heftig auf.

„Nie wieder", das ist ein hartes Wort,
mein Kind, und man sollte es nicht gebrau¬
chen, denn nichts auf Erden geht unwieder¬
bringlich verloren ."

„Totes kehrt nicht wieder."
„Es gibt nichts wirklich Totes . Alles

kehrt wieder und steht auf zu neuem Leben,
gerufen von einer Kraft , die stärker ist, als
unser Wille , und stärker selbst, als der Tod.
Du bist verbittert , weil Du nicht hören
willst auf diese Kraft in Dir , weil Du den
falschen Weg gehst, mein Kind, der Dich
immer weiter fortfllhrt von —"

„Laß das , Mama , bitte . Jeder geht
dahin , wohin er gehen muß, und der meine
führt in die Einsamkeit. Und das ist —
nicht meine Schuld."

Sie hatte es heftig gesagt mit flam¬
menden Augen, während Röte und Blässe
auf ihren Zügen wechselten.

Ihre Mutter trat zu ihr und flüsterte,
ihr fest in die Augen sehend: „Doch, es ist
Deine Schuld! Vielleicht würdest Du wei¬
cher denken, wenn Du, wie ich, wüßtest, wie
er lebt und was —"

Assuntas Augen öffneten sich weit.
„Du — Du stehst noch in Verbin¬

dung —?"
Frau Lore nickte. Aber ehe sie mehr

sagen konnte, wandte die junge Frau sich
heftig ab und legte beide Hände an die
Ohren.

„Nichts — ich will nichts hören. Hörst
Du ? Das bißchen Ruhe könntest Du mir
doch gönnen !"

Und beinahe fluchtartig lief sie fort,
um erst am Abend bleich und erschöpft wie¬
der zu kommen.

Von diesem Tage an war es, als ob
das innige Vrhältnis zwischen Mutter und
Tochter getrübt wäre . Eine unsichtbare
Wand stand zwischen ihnen.

Der Herbst kam ins Land und die kleine
Mara genoß in vollen Zügen die Seligkeit
ihrer neuen Umgebung. Täglich stampfte
sie früh morgens hinaus in den Obstgarten
und las die über Nacht gefallenen rot¬

bäckigen Aepfel aus dem taunassen Gras in
ihr Schllrzchen, um sie Barbe für die Obst¬
kammer zu bringen . Dann durfte es mit
Großmama die jungen Enten füttern , und
mit Onkel Peter die Kaninchen besuchen, die
im Stall ein Nest voll schneweißer Jungen
hatten . Im Wald gab es Tannenzapfen
und reife Haselnüsse, aus brennend roten
Vogelbeeren wurden herrliche Schmuckstücke
verfertigt und dazwischen die feinen Ge-
spinnste des Altweibersommers bewundert,
die über Wiesen und Hecken ihre Schleier
woben.

Ganz allmählich war das Kind der
Mittelpunkt in Sola Beatitudo geworden,
und Peter Lott suchte immer mehr Maras
Gesellschaft, als die ihrer Mutter . Das Kind
konnte auch stundenlang mäuschenstill zu
seinen Füßen sitzen und mit seinen großen
dunklen Augen unverwandt auf ihn sehen,
wenn er sein Cello nahm und spielte. Und
wenn er den Bogen sinken ließ, dann legte
die Kleine das Köpfchen auf die Seite und
bat : „Spiel weiter , Onkel Peter , es ist so
schön! Man hat es lieber wie die jungen
Enten ."

Dann kam es dem Alten manchmal so
wunderlich an , als wäre das Kind zu seinen
Füßen nicht Mara , sondern Assunta, und als
sei sein Leben nicht vorwärts , sondern zu-
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Wildbad 27. Sept. (Zechprel¬
ler .) Zwei Herren, die sich in einem der
ersten hiesigen Hotels als reiche Gutsbesitzer
ausgaben , sind unter Hinterlassung der un¬
bezahlten, ziemlich bedeutenden Rechnungen
abgereist. Es wird vermutet , dag die von
ihnen angegebenen Namen und Adressen
falsch sind.

Freuden  st adt  27 . Sept . Vor eini¬
gen Wochen kauften Wirt Lieb zum „Wald¬
horn " und Bankier Ad. Rath am Kienberg
ein großes Stück Land, die Rute zu 23 ^ l.
Davon verkauften sie nun dieser Tage einen
Bauplatz an Eymnasialrektor Zürn in
Offenburg, die Rute zu 46 ^ t, also um den
doppelten Preis , den sie bezahlt hatten.
Der Morgen Land kommt demnach am
sKienberg auf rund 17 000 zu stehen, wüL-̂
rend er früher um höchstens 400 zu Hab»
war . — Zur Ausführung des Wintersport»
haben sich im „Lamm" auf dem Kniebis
über die Weihnachtsfeiertage bereits über
100 Studenten angesagt. - ^

( :) Kirchheim  a . Neckar. Wein¬
käufe zu 220—230 per 3 Hektoliter. Mit
der Lese des Frühgewächses ist begonnen.
Qualität vorzüglich. Der Ortsvorsteher
nimmt auch Bestellungen entgegen. Ruf¬nummer 9.

Nürtingen  27 . Sept . (Unfälle .)
Gestern Nachmittag wurde hier der 54jäh-
rige Vorarbeiter Sprandel,  Vater einer
zahlreichen Familie , beerdigt. Er hatte die
Gewohnheit , abends beim Nachhausegehen
oben aus der Treppe die Stiefel auszuzie¬
hen. Dabei bekam er das Uebergewicht,
stürzte herunter und starb nach wenigen
Stunden an den Folgen eines Schädel¬
bruches. — Gestern um die Mittagszeit er¬
eignete sich an der Ecke der Neusfener- und
Steinengrabenstraße ein Automobil-

i Unfall.  Ein einer auswärtigen Brauerei
i gehöriges Lastauto geriet an der Straßen¬

biegung auf das Trottoir , wobei der Rechts¬
agent Bllcheler zu Boden geworfen und an
beiden Beinen oberhalb des Knies über¬
fahren wurde. Sein Begleiter kam ohne
Verletzungen davon. Der Wagenführer
nahm sich sofort des Verunglückten an , der
durch zwei alsbald herbeigerufene Äerzte
mit dem Automobil des einen in dessen
Wohnung geschafft wurde.

Friedrichshafen  27 . Sept . Graf
Zeppelin,  sowie der Luftschiffbau
Zeppelin  haben zur Errichtung der
Uferstraße und des Gondelhafens zusammen
10 000 -N der Stadt geschenkt. Der Eemein-
derat räumte dafür der Luftschiffbaugesell¬
schaft das Recht ein, auf die Dauer von 20
Jahren im städtischen Eondelhafen unent¬
geltlich drei Boote unterbringen zu dürfen.

rückgegangen. Und er dachte an die Worte
seiner Schwägerin : „Alles kehrt wieder und
steht auf zu neuem Leben."

In Gedanken setzte er hinzu : „Geläu¬
tert und schöner als im drängenden Sturm
der Jugend ."

So sehr drehte sich sein Empfinden um
das Kind , daß er nicht sah, was Frau Lore
schmerzlich empfand : daß Assunta immer
blässer und schmäler wurde trotz der kräf¬
tigen Bergluft und aller liebenden Fürsorge,
mit der man sie umgab.

Und noch manche andere Sorge bedrückte
sie. Aus Schlohstädt kamen die Nachrichten
immer kürzer und seltener, um endlich ganz
auszubleiben mit beginnendem Winter . Ein
Instinkt sagte es Frau Lore, daß hinter die¬
sem Schweigen neue Sorgen lagerten und
sie verbrachte manch schlaflose Nacht über
dem Gedanken, was es wohl sein könne?

Auch Lanzendorfs Briefe , die er ihr
heimlich schickte und von welchen sie zu nie¬
mand sprechen durfte , klangen traurig und
gedrückt. Sie las es immer deutlicher zwi¬
schen den Zeilen , daß es nicht bloß der Ver¬
lust Assuntas und sein einsames Leben war,
was ihn niederdrückte. Hin und wieder fiel
ein Wort über Zwistigkeiten mit Schwal-
bing und Einflüsse, die all seine Pläne be¬

Von anderer Seite sind zum Bau der Ufer¬
straße und des Eondelhafens weitere
25 000 zur Verfügung gestellt worden.

Paris  26 . Sept . (Zum Unter¬
gang der „Libertee ".) Die Kata¬
strophe der „Libertee", deren Opfer nun¬
mehr auf 204 Tote und Vermißte , einschließ¬
lich der auf den anderen in der Reede von
Toulon liegenden Kriegsschiffen und der
mit den Rettungsbooten versunkenen
Mannschaften, 135 Schwer- und 48 Leicht¬
verletzte festgestellt worden sein sollen, wird
nunmehr doch, wie gleich hervorgehoben,
aber von amtlicher Seite heftig bestritten
wurde, auf Selbstentzündung von
schwarzem Pulver,  das angeblich
aus allen Fahrzeugen nach der „Jena "-Ka-
tastrophe entfernt worden sein sollte, zurück¬
geführt . Dieses schwarze Pulver wäre aus¬
nahmsweise zu Schießübungen verwendet
und streng von dem anderen getrennt an
der vorderen Steuerbordseite untergebracht
worden. Die ersten Meldungen vom Aus¬
bruche eines Brandes , der Stunden lang
vor den Explosionen gewütet hätte , Mel¬
dungen, die auf den ersten Blick sehr un¬
wahrscheinlich klangen, werden nunmehr
schroff dementiert . Daß die Pulverkam¬
mern nicht zeitig ertränkt werden konnten,
wird — übrigens nach sehr glaubhaft klin¬
genden Aussagen von überlebenden Zeugen

>des furchtbaren Unglücks — damit moti¬
viert , daß die Pumpenfransen . mit dickem

i Schlamm überzogen waren und so die Inbe¬
triebsetzung der Pumpen unmöglich war.
Und diese tragische Verunreinigung ihrer¬
seits wird durch die Erundverhältnisse des
Toulouse Hafenbeckens entschuldigt. Denn
das Wasser sei dort nicht, wie immer ange¬
geben wird , 12, sondern nur 9 Bieter tief.
Darunter sei alles Schlamm und tangüber¬
zogener Unrat , was schon zu sehr häufigen
Klagen der Schin-Mhrer Anlaß geboten
hätte , die aber nach löblicher französischer
Bureaugepflogenheit nie beachtet worden
seien, auch unter Delcassee nicht. Man ver¬
übelt diesem auch vielfach seine Geschäftig¬
keit, alle wegen dieser Katastrophe möglichen
Vorwürfe sofort auf seine Vorgänger abzu¬
wälzen. Mehrere seiner geschworenen Wi¬
dersacher, so Judet im „Eclair " und Arthur
Meyer im „Eaulois " gehen sogar soweit, ihn
als bösen Genius Frankreichs hinzustellen,
der Gefahren über Gefahren wissentlich oder
als eine Art Verhängnis heraufbeschwöre,
dessen Namen daher mit einer Unglücks¬
drohung fast gleichbedeutend geworden sei.

Vermischtes.
(Schutz den Schwalben.) Daß die Zahl

der Schwalben jedes Jahr mehr und mehr

drohten , ohne daß er die Macht hatte , sie zu
besiegen.

Eine bittere Mutlosigkeit durchdrang
alle Worte . Und daneben tauchte manch¬
mal eine sich selbst kaum eingestandene
Sehnsucht auf nach irgend einem festen Halt,
der seinem Leben fehlte, nach einer treuen
Seele , die zu ihm halte , wo alles andere sich
trügerisch erwies.

Einmal sprach er es geradezu aus : ob
sie, Mama , denn gar nicht einmal wieder
nach G. komme? Er sehne sich oft nach ihr,
deren Verständnis ihm allein schon Trost ge¬
währen würde. „Ich meine, wenn ich nur
wieder mal Dein gütiges Lächeln sähe,
würde ich das Leben weniger schwarz sehen."

Der alten Frau wurden die Augen
feucht, als sie dies las . Wieviel mußte das
Leben an diesem Manne herumgezerrt
haben, daß er ihr das heute schreiben
konnte!

Und mit welch rührenden Worten er
ihr in jedem Briefe abbat , was er gefehlt
hatte . Wenn sie nur einmal mit Assunta
hätte über ihn reden dürfen ! Aber so oft
sie es auch versuchte, sie kam nie über die
ersten Worte hinaus . Assunta stand dann
sofort auf, sah sie eisig an und schloß sich für
den Rest des Tages in ihrem Zimmer ein.

zurückgeht, ist eine allgemein bekannte Tat¬
sache, die jetzt endlich den Anlaß zu einem
ministeriellen Erlaß in Preußen gegeben
hat . Dieser befaßt sich vor allem mit den
Klagen , daß die Schwalben, die als Jnsek-
tenvertilger von erheblichem Nutzen sind, in
vielen Gegenden trotz der günstigen Lebens¬
bedingungen aus Mangel an Brutstätten
verschwunden sind oder in recht bedenklichem
Maße abwandern . Nicht mit Unrecht schiebt
man nun die Schuld an der Abwanderung
den modernen Beton - und Backsteinbauten
zu, da diese der schützenden Dachüberstande
und Auskragungen entbehren, die diese
Vögel mit Vorliebe zum Nisten aufsuchen.
In dem Erlaß wird angeregt , die Schwal¬
benzucht' nach Möglichkeit zu fördern und zu
diesem Zweck den Nestbau dadurch vorzube¬
reiten , daß an dazu geeigneten Gebäuden
das Dach in genügender Ausladung über

«. die Außenwände vorgezogen wird , und daß
Gunter dem Dachvorsprung flache Vertiefun-
sgen von Ziegelsteingröße ausgespart oder
Auskragungen in Stein oder Holz ange- ,
bracht werden, die für die Niederlassung der.
Vögel geeigneten Schutz und Stützpunkts
bieten . Daneben ist bei allen Reparatur-
und Umbauarbeiten darauf zu achten, daß
die Handwerker die vorhandenen Brutstät - k
ten schonen und an bevorzugten geeigneten
Plätzen die Nistgelegenheit vermehren.
Durch Aufklärung über den Nutzen der i
Schwalben sind die Verwalter und Nutz- )
ungsberechtigte von Wohn- und Zweckbau-/
ten sowie von Kirchen, Burgen und Schloß¬
anlagen für den Schwalbenschutz zu gewin-

,nen , damit sie den Tieren freiwillig den
Schutz gewähren , der ihnen nach den Lan¬
desgesetzen und nach der internationalen
Uebersinkunft über den Schutz der in
Landwirtschaft nützlichen Vögel bisher ver¬
sagt ist. Da die künstlichen Nester von den
Schwalben vielfach nicht angenommen wer¬
den, weil Spatzen und andere Vögel sich
vorher darin eingenistet hatten , so wird
empfohlen, den Schwalben die Bereitung
des Baumaterials zu selbstgebauten Nestern
zu erleichtern, indem lehmige Erde, wo
solche fehlt , in der Zeit der Nestherrichtung
bereitgestellt und an trockene oder wasser¬
arme Plätze Wasser geschüttet wird.

Eingesandt.
Berichtigung.  In dem gestrigen

Eingesandt hat sich versehentlich ein Irrtum
eingeschlichen. Es muß natürlich nicht hei¬
ßen : „nur 80 Prozent der Landwirte davon
betroffen worden wären ", sondern 80 Pro¬
zent der Landwirte davon nicht betroffen
worden wären.

X.

„Wir sollen den Menschen nicht richten
nach seiner Schuld, sondern nach seiner
Reue, " mahnte die Mutter einmal . Da
lachte Assunta ihr hart ins Gesicht? Als ob
Reue alles gut machen könnte!

So wurde es Winter und Berg und Tal
lagen tief verschneit unter einem ewig
grauen Himmel.

Da kam plötzlich anfang Dezember mit¬
ten in die verträumte weiße Stille , welche
Sola Beatitudo umgab, eine alarmierende
Nachricht hineingeschneit.

Rudi sandte aus Schlohstädt eine De¬
pesche an Frau Lore, welche nur die lakoni¬
schen Worte enthielt : „Eva schwer krank,
verlangt nach Dir , bitte , komme sofort."

Was war geschehen? Die Mutter zer¬
marterte ihr Hirn in fruchtlosem Grübeln,
während sie mit bebenden Händen das Nö¬
tigste zur Reise packte.

Noch am selben Tage fuhr Peter Lott
sie im Schlitten zur Bahnstation , wo sie den
Nachtzug benutzen wollte, um früh morgens
in Schlohstädt zu sein.

Wie im Traume fuhr Frau Lore dahin,
immer nur dem einen Gedanken nachgrü¬
belnd : Nach mir verlangt sie? Warum
nach mir , sie, die mich doch haßt?

(Fortsetzung folgt.)
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Eingesandt . — Antwort.
Nach der Niederschrift der paar Gedan¬

ken über Naumann und seinen Vortrag
habe ich mich besonnen, ob ich nicht gleich
auch die Antwort auf Ihre Entgegnung
schreiben wolle ; denn deren Inhalt  wußte
ich in der Hauptsache zum voraus und über
die Anständigkeit ihrer Form
kann ich ruhig den Leser urteilen lassen.
Daß ich mit schwererer, ähnlicher Münze
heimzuzahlen imstande wäre , will ich nur
nebenbei bemerken — im übrigen sind wir
ja beide hier und in der Umgebung einiger¬
maßen bekannt. Nicht oder nur aus
liberalen Blättern bekannt ist dagegen
allerhand Leuten Fr . Naumann , der über
Wichern „hinausgewachsen" sein soll, eine
Behauptung , die wir ruhig dem Urteil der
Gemnchte überlassen können. Was N. über
Wichern und Stöcker sagt und denkt, darüber
habe ich mit keinem Worte geredet, man
kann aber in dieser und ähnlicher Hinsicht
aus einem gewissen Zug in seinem Gesichte,
der den Gegensatz zwischen einst und jetzt
ausdrückt, einen Schluß ziehen. Und die
Verhimmelung Naumanns von liberaler
Seite legt es nahe, ihn gerade einmal von
dem Gedanken aus zu beurteilen , was er
in seiner ursprünglichen, nicht politischen

Tätigkeit hätte leisten und wirken können
und was er durch seine jetzige, anders gear¬
tete Arbeit „schafft" und fertig zu bringen
sucht. Dazu gehört freilich ein mit Ihrem
nicht ohne weiteres vergleichbarer anderer
Maßstab, den man durch Lektüre von Zei¬
tungen und meist kritisch gehaltenen , zer¬
setzend, statt bauend wirkenden Büchern nicht
erwirbt.

N.'s Patriotismus zweifle ich nicht an,
aber seine Ausführungen über Marokko kön¬
nen deshalb doch als „Köder" wirken
und berechnet sein. Ueber die Steuerfragen,
den „Egoismus " der Agrarier und den
der Kapitalisten  hier weiter zu ver¬
handeln , ist nicht nötig ; es wird von aller¬
lei Leuten noch besorgt werden. Aber ange¬
sichts des Naumanns -Kults mußte  es ge¬
sagt werden, daß bei diesen Fragen oft sg
manches Wichtige von liberaler Seite tot¬
zuschweigen oder als geringfügig hinzustel¬
len versucht wird , und ebenso, daß für noch
recht viele Naumann nicht das ist, als was
er in den letzten Berichten ausgegeben
wurde. Wer das sagt (ein Name braucht
dabei weder verheimlicht zu werden, noch
eine große Rolle zu spielen), ist nicht die
Hauptsache, sondern daß es gesagt wird.

' Daß es nicht in der Versammlung vor¬

gebracht wurde, liegt teils in der Natur der
Sache, teils in andern Gründen , nicht aber
oder nur zu einem geringen Bruchteil in
dem, den Herr K. vermutet . Dabei mag
noch bemerkt sein, daß der „Genuß" solcher
Diskussionen in fortschrittlichen Versamm¬
lungen (wie sich ihn z. B . vor einigen Jah¬
ren Herr v. Payer unserem gewiß rede¬
gewandten und gut „präparierten " Herrn
Stadtvorstand gegenüber zu gestatten beliebt
hat (vergl . den hämischen Ton, wenn Nau¬
mann von seinen Gegnern sprach) ein ziem¬
lich einseitiger und Leuten von allerlei
Richtungen  zuwider ist.

Und zum Schluß — um zu wissen, mit
wem man es zu tun hat , einen Gegner im
Licht von Wahrheit und Tatsachen anzu¬
sehen und auch andern darzustellen, ist für
konservativ gesinnte Leute (die man damit
gerne mundtot machen möchte) unchristlich,
für andere dagegen — christlich? Ueber
christliche Gesinnung und ihre Echtheit ent¬
scheidet zum Glück ein Höherer. Was ich in
dieser Hinsicht durch Sie , wenn auch leider
nicht a n und m i t Ihnen gelernt habe
und noch lerne, dafür danke ich aufrichtig.
Oixi et sulvuvi unimum meam.

Lcbwarrmaier.

AmtlicheM Pki«tM!k!zm.
K. Forstam: Hirsau

Wiederholter

Beigholz -Vsrkcmf
am Montag,  den 2. Oktober 1911,
vormittags 10 Uhr werden aus dem
Staatswald Weckenhardt,Abt.32Bltnd-
bochhalde. 58 Rm buchene Prügel auf
der Forstamtskanzlei verkauft.

Abbitte.
Die Behauptung, Herr Johs . Mohr

auf Sprudlers Hof habe auf dem
Jagdgebiet des Herrn Ludwig Beck
einen Bock geschossen, ist unwahr. Ich
nehme diese Aeußerung daher mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück.

t . Gotttteb Kappler.

gibt ab gegen Kassa, solange Vorrat
das Pfund zu . . ^ —.26
den Zentner zu . . 25 50
den Doppelzentner zu 50.—

ÎIeus Apoltiekö.
Möbliertes, heizbares

Zimmer
zu vermieten.

Wo, sagt die Exped. dS. Bl.
Eine noch neue

Putzmühle,
sowie 1 Bodengöpel samt Futter¬
schneidmaschine hat billig abzugeben

Martin Schwammle,
Rötenbach.

I. LrMMlverM KM.
Der Verein feiert am Sountag, den 1. Oktober, sein

7. Stiftungsfest
im Saale des »Badischen Hofes", verbunden mit musikalische« und
Athletik' Aufführunge« und komischen Borträge« mit nachfolgendem
Tanz.

Wir laden Freunde und Gönner unserer Sportssache von nah und fern
freundlichst ein.

Saalöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 A
Der Ausschutz.

Lalw.

KeMMs-kiMmilig.
Einem verehrt . Publikum mache die ergebene Anzeige,

daß ich am nächste« Samstag , den 30 . September , meine
neoeingerichtete Metzgerei

eröffnen werde. Es wird mein Bestreben sein, meine Knud
schaft aufs beste z« bedienen.

Hochachtungsvollst

L. Schöning
z. Hirsch.

Mimte AM« Mt.
Angebote mit Preisangabe nimmt entgegen

SpHm'si-kHmdklSschllk.

GTE TTTTTT 8TTTTTTTT

T
Statt « arten.

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu
Samstag , den 30. September 1911, stattfindenden

Hochzeitsieier
E in das Gasthaus zum Adler in Neuweiler freundlichst einzuladen. ^

Georg Mienhardt , Eisenbahnassistent, K)
Hirsau.

Katharina Rexer» T
Neu Weiler. eA

Trauung si-12 Uhr. ^
)TTTTTTTTTTG »TTTTTTTTTTTT

Hirsau.

.ochMkseinladung.
Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte zur Hochzeitsfeier

auf Samstag , den 30. Sept ., und Sonntag, den 1. Okt. 1911,
in unser Gasthausz. Kloster  hier freundlichst einzuladen.

I. Srenner, Küfermstr. u. Gastwirt.
Emma Kathöfer.

Kirchgang 12  Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Anzeige entgegenzunehmen.

kikue llödsre
8rmä6l88 elm1kKM.

Neuaufnahme kür cias Wintersemester
am 9. Oktober 1911. »

IVIr buben«tle Unterklasse unserer kealabteilung, clie vor
ISatiren  rve§en plstrmsnAels eingeken musste, rviecker

erricktet.

>

Oie Direktoren: 2ü§el und knsclier.

IiiNMS Mädchen,
(nicht unter 14 Jahren) auf 15. Okt.
1911 zu kleiner Familie gesucht.

Anträge erbeten an die Red. dS. Bl.

Der heutigen Auflage liegt die Preis¬
liste 1911/12 der Firma Gebr. I . L P.
Schulhoff in Mönchen — Tal 71
— EngroS-VersandhauS in Weiß-,
Woll-, Schnitt-, Kurz-, Strümps-,
und Spielwaren bei.
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Lsil llsbsursl!. » Hülöl" .
Lei Uerbstwancierungeii ciurcks lieblicke klagoldtal kalte ick
mein ^ionopol -Uolel in Lall Liebenreil be8t6N8 empfoklen.

Vornekmsre Oesellsckaftsraume.
Omers und 8oupers nsck ^Vunscb rusammenZeslelll.

Vorriigl. Oake— Ligens Oonclitorsi.
Xack8ten Lonntag , von L24— '/- 10 Ilkr 8sIan - It0MLVnK,

Oer kesitrer : ^ Ä« Ik S « « L»i»Kvr.

in scköner ^ usvvnkl, sovis mein

I -LZsr in DTmenkolllsklion
reige ergebenst an, mit äer Litte um trsuncllicken Lesuck.

ltstclisn Lslbor
A8

dein, kössle.

kkeinkcke Lreäitbank
Filiale pkorrlieim.

Lsttionlrapital 95 0V0V0Ü stlst. — Reserven 18 500000 üillt.
ttsuptsik : stiaktNNrilVI.

.̂äresss kür vspssebeu ^ Lostsebeelrbonto: Lsruspreober
Orsäitbank. Larlsrube ^r. 727. Xr. 2927, 2928 u. 2929.

Lusers unter ^uvsuäuug der neuesten Lrruugellsobakkeu äer Leokuilr
erbaute teuer - unä äiebessickere

Ltaklkammsr
ist uunwsbr kertiggssteUt unä vir emxksklsu äie äarin eillgsbautsu eisernen

)8vI »r » i »lLlk» vI »vr
unter Selbstvsrseblnss äer Meter unä Llikvsrsebluss äer Lanlr — für äie
^ukbevalirung von IVertpspieren , 8cbmuckgegenstänäen , lt^potkelcen-
urkunclen, lestamenten etc. nur geü. LsnütLNUg, sovobl kür skänäig, als
aneb über äie Leisersit . tVir übsrnebmenaueb äie

V « rvv » I»ri »i r A nriti Vvon

puplvrvi » ti » Vspol
unä vermitteln äsn

^1 » U»n «1 VvrL » U»L von lkLkelrlSn
mit nncl olu »« Lörsennoti«

LU äen billigsten Zätrsn
^nnakme von vepositengeläern mit unä ebne Lüuäignngskrist,
Ausgabe von 8psrdückern,
Ausstellung von ltreclitbrieken, sovis von Welt ^irkulsr -llreäit-

drieken, sablbar an allen LauptplätLso äer tVelt,
kescbskkung unä Unterbringung von bl̂ potkekengeläern,
Lrökknung laukencler kecknungen mit unä ebne Lreäitgsväbrung.

LvsorAnns » ILvr t »» nlL »n » 88tK «n CivsoI »» Ltv

LA» IiOA »I » A»tv8lvN L « Ä »NAxA»NKV » .

IrLMtodleL - IrilLet»

FF/FFF

«einlivtiwle »» Usu»l»̂ sn «I ( — « illigsi » sl » Noklen uniß Hol»»!
In jeileni v»«n ini» Vorteil »n *ei»N»sn «I«n I

_ Lrbältlieb in äen Lobleudanälungen:
mik . DjAAKlvr . Lrnst 8t » »»Ä.

leistendir . 69.

kmsMÄ vr. UM . Mgsrt
vkekarrt s . ä. lliakon.-ünslalt Letkeslls,

LA»r »»vlLKvlLvI »r1.
8 pl »eviks 1und !« n Narisustr . 48 : wkrlrtägliek 3—5 Ilkr , a.usstzr-

äera Noutnx , Llittrvoek , l^rsitag 11? /s—12 ^2 llkr.

slrrür, :
Sei«, l
VrMeuel, l
lsnävirl. Mrckise«,:

empfiehlt »
Lugen Lebreltei', !

Vslmr , »
Lederstraße 119. t

2 iir MoltSereituilg
empfehle ich

Is.kmüllm
sowie

fisübr. Ij>o8t8tost
— 1 Liter kommt auf 5—6 —
den ich selbst probiert habe.

Lmil Keopgii.

heute eingetrofsen!

Fllslhe holl.

SlhkWe
Pfd. 20 ». 27

empfehlen

kfrnnkuetlLc»..

LrsuLkMkMk
.1 vr »»8» 1« ii »vr,

Al » L» K» , !8 » ii »o8 vle.
smxüeblt

6eo>'g OIpp.

Plakate: „Nein Wein"
Lnb ru baden in der Druckerei ds Bl.

Treibriemen-
Wachs

(feinstes Adhäfionssett in Stangen»
form) empfiehlt

L. !. . Zolilottsrdevk,
Seiler- u. Bürstenwarengeschäft.

NlkMlWßMM
in großfrüchtigen, besten Sorten, hat
abzugeben

vuslsv Hlssagiisi»
Hirsau.

Neue«

Leinsamen
kauft und bezahlt 13 Pfg. per Pfund

Ussnl « ,
Oelmühle Teinach.

Miie Lire«!
Kehlspäne. Zweispänner 5

ferner: feine Schälspäne, bester Ersatz
für Stroh, der Sack 20 A solange
Vorrat reicht bei

ölsnlcL 8toII,
mech. Holzwarenfabrik.

Von morgens bis nachmittags wird
in gutes Haus ein ordentliches

gesucht. Von wem, sagt die Exped.
dS. Bl.

Für ein 18jähriges

das schon gedient hat und in den
HauZhaltnngsgeschäften erfahren ist,
wird auf 1. oder 15. Okt. Stelle ge¬
sucht. Näheres im Compt. ds. Bl.

Keclinungen
Zeitteilungen
kfietbogen
kesuclisanreigen
kkiefumLckIäge

Usisrt in gescimmckvoller Lus-
iübrung rsscii unci billig clie

OelLcklägek-'scke
kuctidruckenei, ^alv?

Ink. ?. L-ioiii.

Nächsten Samstag und Montag bin ich mit einem Transport
großer Hannoveraner

MeWcine
im Gasthausz Hirsch in Calw und lade ich Liebhaber hiezu ein.

Albert Tauscher
aus Breme « , Hohenlohestr. 6 8.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschliger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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